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1 Zielstellung und Methode  

1.1 Ziel der Untersuchung und betrachtete Flächenkulisse  

Um Resilienz und Zukunftsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Berlin zu sichern 

und seine Position als Industriestandort zu stärken, zielt die vorliegende Analyse 

darauf ab, die Potenziale der Berliner Gewerbestandorte und der dort ansässi-

gen Unternehmen herauszuarbeiten und Ansatzpunkte zu identifizieren, die zu 

einer Stärkung der Innovationskraft  der Unternehmen, der Gewerbestandorte 

und damit der Berliner Wirtschaft insgesamt beitragen können. Gegenstand der 

vorliegenden Untersuchung ist daher eine Analyse der Gewerbeflächenkulisse 

hinsichtlich Ausgangssituation, Perspektiven sowie Handlungsbedarfen. Mit 

Blick auf die mögliche Bedeutung der Unternehmensnetzwerke für die Entwick-

lung der Gewerbestandorte wurden die Vernetzungsstrukturen umfassend in die 

Analyse einbezogen.  

 

rium für die Bedeutung der Gebiete die Auswahl des StEP Wirtschaft zugrunde 

gelegt. Die Untersuchungskulisse umfasst daher die Standorte des Entwick-

lungskonzepts für den produktionsgeprägten Bereich  (EpB).  

 

Einige der Berliner Gewerbestandorte sind gleichzeitig Zukunftsorte . Als Zu-

deutende Wirtschaftsstandorte mit hoher Innovativität sind. Die Zukunftsorte 

sollen der Definitio n zufolge dazu beitragen, Wachstum  basierend auf wert-

schöpfender Vernetzung aus Wissenschaft und Wirtschaft  zu generieren bzw. 

wissensbasierte Produkte zu entwickel n und damit die Innovationskraft Berlins 

maßgeblich voranzutreiben. Im Rahmen dieser Analyse wurde auch untersucht, 

inwieweit die zur Bewertung von besonders innovativen Standorten angelegten 

Kriterien die Auswahl der Zukunftsorte bestätigen.  

 

 

1.2 Anmerkungen zur Methode 

Die Studie baut auf bereits vorliegenden Studien und Konzepten auf und bezieht 

deren Ergebnisse ein. Weiterhin wurden im Rahmen der Bearbeitung eigene 

Analysen, Unternehmensgespräche, eine Onlinebefragung sowie zwei Work-

shops mit Vertretenden der Gewerbestandorte bzw. der Standortnetzwerke so-

wie der bezirklichen Wirtschaftsförderungen durchgeführt und deren Ergebnisse 

einbezogen. Die Untersuchung der Gewerbestandorte konzentriert sich primär 

auf Faktoren, die für eine Bewertung der Innovationsfähigkeit  der Standorte als 

relevant anzusehen sind. Dies sind auch die klassischen Standortfaktoren, die 
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teils quantitativ, ansonsten qualitativ analysiert wurden. Zu den Faktoren, die im 

Rahmen der Untersuchung der Gewerbestandorte einbezogen wurden, gehören:  

 

Á Flächengrößen 

Á Entwicklungsstadien  

Á Wirtschafts - bzw. Branchenstrukturen  

Á Prägende Unternehmen 

Á Standortkategorien  

Á Technologieclusterbezug 

Á Produktionsprägung  

Á Unternehmensbestand 

Á Gründungs- bzw. Innovationszentren, Inkubatoren 

Á Start-Up-Unternehmen 

Á Wissenschaft / Forschungseinrichtungen  

Á Lokale Vernetzung / Standortnetzwerke / Standortmanagement  

Á Standortprofil  / Standortvermarktung  

Á Technische Infrastruktur  

 

Angesichts der großen Bedeutung von Vernetzung für die Stärkung der Zukunfts-

fähigkeit der Standorte, wurden neben den klassischen Standortmerkmalen ver-

tiefend auch die lokalen Vernetzungsstrukturen betrachtet. Analysiert wurden 

einerseits die räumlich bezo genen Netzwerkstrukturen, also Standortnetzwerke 

und bezirkliche Netzwerke. Andererseits wurden Bedeutung und Potenziale ei-

ner kleinräumigen Vernetzung zwischen Wirtschaft und Wissenschaft betrachtet.  

 

Die Ergebnisse wurden systematisiert, in Form von Karten, Grafiken, Tabellen 

sowie als Standortsteckbriefe (s. Anhang) aufbereitet.  

 

Auf dieser Grundlage wurden Handlungsempfehlungen erarbeitet, die auf eine 

Stärkung der Innovationskraft der Berliner Wirtschaft durch Ansätze auf den 

Ebenen der Gewerbestandorte sowie der Unternehmensnetzwerke abzielen.  

 

 

1.3 Typisierung der Berliner Gewerbestandorte  

Die Gewerbestandorte im Land Berlin zeichnen sich durch eine große Vielfalt 

aus. Sie sind unterschiedlich strukturiert, verfügen über verschiedene Charak-

tere, Profile und Potenziale. Auf Basis der Analysen lässt sich mit Blick auf die 

Innovativität der Gewerbestandorte eine Kategorisierung aus unterschiedlichen 

Blickwinkeln ableiten. Eine derartige Kategorien- oder Typenbildung ist einer-

seits hilfreich, um die Spezifika der einzelnen Standorte im Vergleich besser ver-

stehen zu können. Andererseits lassen sich zur Entwicklung der verschiedenen 

Standorttypen unterschiedliche Instrumente und Ansätze identifizieren, die zur 
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Weiterentwicklung der einzelnen Gebiete beitragen können. In der Zusammen-

schau dieser standardisierten, umsetzungsorientierten Einstufung der Stand-

orte ergibt sich eine gute Basis für die weiteren Analysen. Dabei wurden drei Mo-

delle herangezogen: 

 

Á Einen ersten Ansatz bildet der Branchenschwerpunkt  der jeweils ansässigen 

Unternehmen. Dabei wurden produzierend-gewerblich geprägte Standorte , 

dienstleistungsgeprägte Standorte , Dienstleistungsstandorte, die eine hohe 

FuE-Affinität  aufweisen sowie Standorte, die einen überdurchschnittlichen 

Anteil an extensiven Nutzungen aufweisen, unterschieden.  

Á Einen zweiten Kategorisierungsansatz stellt das Modell der Entwicklungs-

zyklen dar; Grundannahme ist, dass Standorte im Zeitverlauf einer zyklischen 

Entwicklung unterworfen sind.  Unterschieden wurden dabei die Typen 

, r   und .  

Á Das dritte Modell schließlich bezieht sich auf die Innovativität der Gewerbe-

standorte. Hier wurde zwischen Zukunftsorte n, größeren Gewerbestandor-

ten und eher kleineren Standorte n unterschieden.  

 

In der nachfolgenden Kartendarstellung in Abbildung 21 werden die beiden erst-

genannten Typisierungen auf die betrachteten Gewerbestandorte angewendet.    

 

 

Abbildung 21: Standorttypisierung Berliner Gewerbestandorte  
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1.4 Innovativität der Gewerbestandorte 

Die Zukunftsfähigkeit von Gewerbestandorten hängt in entscheidendem Maß da-

von ab, inwieweit die notwendigen Rahmenbedingungen gegeben sind, die an-

sässigen sowie ansiedlungsinteressierten Unternehmen Innovation und techno-

logische Weiterentwicklung ermöglichen. Um die spezifischen Ausgangsbedin-

gungen der Standorte vergleichend bewerten zu können, wurden unterschiedli-

che Faktoren herangezogen.  

 

Innovationsscore 

Auf der Grundlage von amtlichen Statistiken, der Innovationserhebung der TSB, 

Daten von Berlin Partner sowie weiteren Quellen wurde für jedes Gebiet ein 

 ermittelt , der den Status-quo der Innovativität beschreibt. Dar-

aus lassen sich einerseits Schlüsse zum zukünftigen Umgang mit den Gewerbe-

standorten ableiten, also beispielsweise zur Priorisierung des Mitteleinsatz, der 

Profilierung der Standorte oder dem Labeling. Weiterhin bildet diese Analyse die 

Basis, um den Zusammenhang zwischen einzelnen Standortfaktoren bzw. Rah-

menbedingungen einerseits und der Innovativität der Standorte andererseits  zu 

prüfen.  

 

Der Innovationsscore ist eine Größe, die im Rahmen der Studie zur Mes-

sung der Innovativität von Gewerbestandorten entwickelt wurde , wobei ein 

höherer Wert für eine am Standort insgesamt höhere Innovationsaktivität  

steht. Innovationsaktive Unternehmen haben in den letzten drei Jahren Ak-

tivitäten zur Entwicklung und Einführung von Produkt - oder Prozessinno-

vationen unternommen. Der Anteil innovationsaktiver Unternehmen  in den 

einzelnen Branchengruppen wurde im Auftrag der Technologiestiftung 

Berlin für das Land Berlin auf Basis der Ergebnisse einer Online-Befragung 

der Berliner Unternehmen  berechnet18. Der Innovationsscore eines Stand-

orts ergibt sich dann mit gleicher Gewichtung aus Anzahl (Zahl der innova-

tionsaktiven Beschäftigten) und Anteil (an allen im Gebiet Beschäftigten) 

der innovationsaktiven Beschäftigten im jeweiligen Gewerbegebiet.  

 

Innovationsverstärkende Standortfaktoren  

Während der Innovationsscore den Status quo der Innovationsaktivität in den Ge-

werbegebieten misst, gibt es eine Reihe weiterer Faktoren, die zu einem Innova-

tionsökosystem gehören, also die Innovativität von Gewerbestandorten beein-

Aussagen zur perspektivisch erwartbaren Innovativität ermöglicht.  

 
18 S. Technologiestiftung Berlin (2023). 
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Als Innovationsverstärker  werden die folgenden Standortfaktoren als Indi-

katoren für innovative Standorte herangezogen:   

Á Technologie- und Gründerzentren bzw. Inkubatoren  

Á Forschungseinrichtungen  der Grundlagenforschung 

Á Start-Up-Unternehmen bzw. Ausgründungen  

Á Standortnetzwerk  

Á Zukunftsort  

Á Große Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes 

 

 

Innovationsverstärker sind zwar keine notwendige Voraussetzung für die hohe 

Innovativität eines Gewerbestandorts, jedoch ein deutliches Indiz für ein Innova-

tionsökosystem, das die Innovationsaktivität am Standort befördert.  

 

Bedeutung von Start-Up-Unternehmen und Forschungseinrichtungen  

Regelmäßig wird in der Literatur der Zusammenhang zwischen innovativen 

Standorten auf der einen sowie Start-Ups bzw. Forschungseinrichtungen auf der 

anderen Seite hervorgehoben. Angenommen wird dabei, dass die Forschungs-

einrichtungen Start -Ups hervorbringen, die sich aufgrund beispielsweise einer 

beruflichen Verbindung der Gründenden im näheren Umfeld der Forschungsein-

richtungen ansiedeln. Andererseits schaffen Start -Ups ein innovatives Umfeld, 

von dem die Forschungseinrichtungen und andere Akteure profitie ren.  

 

Die vorliegende Analyse hat gezeigt, dass der Zusammenhang zwischen Start-

Up-Szene und Gewerbestandorten eher gering ist. Dies kommt in der geringen 

Korrelation der räumlichen Verteilung von Start -Up-Unternehmen und Gewer-

bestandorten zum Ausdruck. Auch auf die Innovativität der einzelnen Gewerbe-

standorte hat die Nähe zu der spezifischen Start-Up- oder Gründungsszene den 

Analysen zufolge keinen ausgeprägten Einfluss. Feststellbar ist vielmehr eine 

starke räumliche Konzentration der Start -Ups in den zentralen Bereichen der 

Stadt, vor allem in City-Ost und City-West, während die Gewerbestandorte weit 

überwiegend außerhalb der Innenstadt, vielfach sogar in Stadtrandlage angesie-

delt sind (s. Abbildung 22). Entsprechend kommen Gewerbestandorte in Innen-

stadtnähe eher als Standorte für Start -Ups in Frage, während diese in den peri-

pher gelegenen Gebieten nur selten anzutreffen sind.  
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Rolle der Standortnetzwerke  bei der Wissenschaftsvernetzung  

Im Rahmen der Analyse wurde auch die Korrelation zwischen der Nähe zu For-

schungseinrichtungen und der Innovativität von Gewerbestandorten analysiert. 

Dabei hat sich gezeigt, dass  anders als bei den Zukunftsorten  bei den Gewer-

bestandorten insgesamt nur ein geringer Zusammenhang feststellbar ist. So be-

finden sich einerseits der größte Teil der Gewerbegebiete nicht in der Nähe von 

Forschungseinrichtungen. Andererseit s finden sich einige der Standorte mit der 

höchsten Innovativität in ausgeprägter Stadtrandlage und damit in großer räum-

licher Entfernung zu den Forschungseinrichtungen (z.  B. der Standort Motzener 

Straße). 

 

Diese Analysen decken sich mit dem Ergebnis der Gespräche mit den Unterneh-

men sowie des Netzwerkworkshops. Diese haben gezeigt, dass zwar bei einem 

Teil der Unternehmen - insbesondere bei Unternehmen des Verarbeitenden Ge-

werbes - signifikantes Interesse an  der Wissenschaftsvernetzung besteht bzw. 

entsprechende Aktivitäten bereits stattfinden. Allerdings wird dabei die räumli-

che Nähe zum Forschungspartner als eher nachrangig betrachtet. In einigen Fäl-

len wurde allerdings das Vorhandensein einer Campusstruktu r als relevant her-

vorgehoben, da die Unternehmen einerseits vom Image dieses Ortes profitieren 

Abbildung 22: Start -Up Aufkommen um Berliner Gewerbestandorte  
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und andererseits besseren Zugang zu den Fachkräften der Zukunft haben möch-

ten. Hemmnisse werden von den Beteiligten weniger in der fehlenden räumli-

chen Nähe als vielmehr auf der bürokratischen Ebene beim Zugang zu den Part-

nern gesehen.  

 

Im Zusammenhang mit der Frage der Kooperation von Gewerbestandorten mit 

Einrichtungen von Lehre und Forschung bzw. des Forschungstransfers konnten 

einige Beispiele für die Bedeutung der Standortnetzwerke identifiziert werden. 

So stehen die Netzwerke beispielsweise als zentrale Ansprechpartner zur Ver-

fügung, indem Sie den Forschungseinrichtungen oder Förderberatungen als 

Erstkontakt die Möglichkeit zur Kontaktanbahnung geben. Zusätzlich werden 

über die Geschäftsstellen der Netzwerke entsprechende Information en an Mit-

glieder und ansässige Unternehmen verteilt, Kontakte zu Forschungsakteuren 

vermittelt oder technologiespezifische Fachveranstaltungen organisiert. Auch 

der Austausch zwischen den Unternehmen lässt sich auf diesem Weg effizienter 

organisieren.  

 

Damit lassen sich vier typische Leistungen der Netzwerke mit Blick auf die Ko-

operation mit Forschungseinrichtungen unterscheiden:  

 

Á Kontaktvermittlung : Die Netzwerke werden von den Forschungseinrichtun-

gen als Multiplikatoren ihrer Anfragen geschätzt und bei der Suche nach 

Partnern in der Wirtschaft zur Umsetzung von Projekten genutzt.  

 

Á Bündelung der Interessen und Vertretung der Mitglieder : Die Netzwerke tre-

ten als Vertreter der (organisierten) ansässigen Unternehmen auf. Sie unter-

stützen beispielsweise die Forschungseinrichtungen bei der Anbahnung ih-

rer Forschungsprojekte auch dadurch, dass sie für deren Antragstellung let-

ters of intent zu r Verfügung stellen.  

 

Á Kooperation: Einige der Netzwerke kooperieren regelmäßig in Projekten 

oder informell mit Einrichtungen von Wissenschaft und Forschung. Dies gilt 

beispielsweise für das innerstädtische Unternehmensnetzwerk Moabit, das 

den Austausch mit der nahegelegenen Berliner Hochschule für Technik vor 

allem zu Fragen der Nachhaltigkeit pflegt. Aber auch Netzwerke in eher pe-

ripher gelegenen Standorten nutzen die Möglichkeiten der Einrichtungen der 

Forschung und Wissenschaft in Berlin zu Kooperationen. Dies gilt derzeit bei-

spielsweise für das Unternehmensnetzwerk Motzener Straße: Zehn Mit-

gliedsfirmen arbeiten dort derzeit gemeinsam mit der HTW Berlin an einer 

Optimierung des Wirtschaftsverkehrs im Gebiet.  
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Á Zwischenbetrieblicher Austausch : Die Netzwerke organisieren beispiels-

weise in ihren Arbeitsgruppen den zwischenbetrieblichen Austausch zu ak-

tuellen oder Zukunftsfragen wie etwa im Zusammenhang mit der Mobilitäts-

wende, der Energiewende, zu Nachhaltigkeit, Cybersecurity oder technologi-

schen Entwicklungen. Dieser Austausch wird teilweise durch Einrichtungen 

von FuE begleitet, fachlich ergänzt oder führt zu Kooperationen (z. 
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2 Zentrale Ergebnisse und Handlungsempfehlungen  

2.1 Standortprofilierung durch Markenentwicklung  

Die Analyse zeigt, dass ein großer Teil der Berliner Gewerbestandorte über 

enorme Innovationspotenziale verfügt. Dies betrifft sowohl den Umfang der In-

novationsaktivität als auch das Vorhandensein von Innovationsverstärkern. Zu-

dem sind auch an diesen Standorten bzw. in ihrem direkten Umfeld enge Bezüge 

zu den Berliner Technologieclustern feststellbar.  

 

Mit Blick auf eine adäquate Kommunikation  dieser Potenziale wurden verschie-

dene Varianten diskutiert . Ein möglicher Ansatz besteht darin, analog zur Marke 

 - die Standorte bewirbt, bei denen eine enge Vernetzung von Wis-

senschaft, Forschung und Produktion festzustellen ist  oder etabliert werden 

soll  -  eine weitere Marke für die identifizierten e zu 

positionieren . Diese Marke sollte  auf die weitere Profilierung und Stärkung der 

ausgewählten innovativeren Gewerbestandorte ausgerichtet werden.  

 

Eine starke vermarktungsbezogene Komponente im Rahmen dieses Labeling 

wird nicht als zielführend angesehen, da dazu das notwendige Produkt  im vor-

liegenden Fall sind dies (landeseigene) Flächen  überwiegend nicht vorhanden 

ist. Der Nutzen dieser Marke besteht daher primär in einer Verbesserung der 

Wahrnehmung der zu bewerbenden Gewerbestandorte, der Stärkung der lokalen 

Strukturen und der Bestätigung von deren Bedeutung für die Weiterentwicklung 

des Wirtschaftsstandortes  Berlin .  

 

Einen Beitrag zur  Standortprofilierung im engeren Sinne kann diese Marke auf-

grund ihres übergeordneten Charakters nur für die Gesamtheit der Innovations-

kerne leisten. Aufgrund der unterschiedlichen Strukturen und Potenziale der 

einzelnen Standorte muss eine Profilierung individueller ausgerichtet auf der 

Ebene der Einzelstandorte erfolgen. Hier leisten die Vertretenden der Gewerbe-

standorte bereits wichtige Beiträge, indem sie individuelle standortbezogene 

Marken entwickeln.  

 

Eine übergeordnete Klammer für die individuellen Profilierungs bemühungen 

müsste durch einen zusätzlichen Akteur (Geschäftsstelle, Fachbereich in einer 

der beteiligten Verwaltungen  o. ä.) erfolgen, der grundsätzlich öffentlich oder 

privat denkbar ist. Allerdings haben die Vertretenden der Standorte bereits ihr 

geringes Interesse an einer derartigen Lösung geäußert, auf Seiten der Verwal-

tungsakteure wurde der große Aufwand als Hemmnis hervorgehoben. 
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Die Etablierung einer Marke ist nur sinnvoll, wenn ein großer Teil der lokalen 

Akteure diese unterstützt. Derzeit ist deren Position allerdings mindestens am-

bivalent und eher auf die Stärkung der eigenen, bereits vorhandenen Standort-

Marken ausgerichtet.  

 

2.2 Infrastrukturelle Ausstattung  der Gewerbestandorte 

Die infrastrukturelle Ausstattung  - primär  die Verkehrsanbindung, aber zuneh-

mend auch die Breitband- und Energieversorgung sowie das Arbeitsumfeld - 

steht nach wie vor an der Spitze der Faktoren, die von befragten Unternehmen 

als zentral angesehen werden. Dies gilt prinzipiell für alle Unternehmen und 

Standorttypen.  

 

Die Analysen haben gezeigt, dass kein starker Zusammenhang zwischen der In-

novativität und der infrastrukturellen Ausstattung der Gewerbestandorte fest-

stellbar ist . Eine optimale, den jeweiligen Aufgaben angemessene infrastruktu-

relle Ausstattung ist an allen Standorten  den Zukunftsorten, den Innovations-

kernen sowie den weiteren Gewerbestandorten notwendig.  

 

Hinsichtlich der Weiterentwicklung der Gewerbestandorte im Bereich der Infra-

struktur  bedeutet das vor allem, dass keine Priorisierung notwendig oder be-

gründbar  ist. Um den Wirtschaftsstandort Berlin und seine produzierend -ge-

werblichen Unternehmen wettbewerbsfähig zu halten , wird es vielmehr notwen-

dig sein, in den zentralen Punkten durchweg zeitgemäße infrastrukture ll e Rah-

menbedingungen an allen Gewerbestandorten zu schaffen. Dies gilt beispiels-

weise für die Versorgung mit Breitband -Internet , für eine leistungsfähige, auch 

den Anforderungen des Wirtschaftsverkehrs sowie der Beschäftigten im Gebiet 

entsprechende Verkehrsanbindung und für ein ansprechendes Arbeitsumfeld . 

 

2.3 Standortnetzwerke  

Die vorliegende Untersuchung hat die Bedeutung der Standortnetzwerke für die 

Entwicklung der Gewerbestandorte aufgezeigt. So nehmen die Netzwerke im Zu-

sammenhang mit der Standortentwicklung eine Reihe von unterschiedlichen 

Funktionen wahr: Sie sind in der Regel die einzigen Vertretenden der Interessen 

der Standorte sowie der dort ansässigen Unternehmen und damit ein wichtiger 

Ansprechpartner  für Externe. Sie sind Multiplikator  von unternehmensrelevan-

ten Informationen und informieren die ansässigen Unternehm en beispielsweise 

über spezifische Entwicklungen im Gebiet, über Förderprogramme oder über be-

zirkliche Veranstaltungen. Die Netzwerke unterstützen die eigenen Mitglieder, 

aber auch andere Unternehmen am Standort bei der Bewältigung aktuelle r Her-

ausforderungen. Damit ergänzen und verstärken  die Netzwerke auch die Aktivi-

täten der Wirtschaftsförderungsgesellschaften und adressieren aktuell rele-

vante Themen. Die Netzwerke engagieren sich häufig unmittelbar sozial oder 
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Die Netzwerke begleiten und fördern die Entwicklung der Standorte  aktiv und 

befassen sich mit den zentralen Herausforderungen, beispielsweise der Infra-

struktur. Durch die Etablierung von standortbezogenen Marken sorgen die Netz-

werke zudem für eine bessere Wahrnehmung der Standorte und treiben deren 

Entwicklung voran. Als Kontaktknoten und Informationstransferstelle unterstüt-

zen sie zudem die Entwicklung von Innovation an den Standorten.  

 

Vernetzung der Netzwerke 

Bezüglich der Weiterentwicklung der Netzwerke sind mehrere Ansätze zu disku-

tieren: Aus der Sicht der Netzwerke ist eine Vernetzung der Netzwerke unterei-

nander wichtig und eine Verstärkung dieser Vernetzung notwendig. Aus der Per-

spektive der öffentlichen Hand ist ein zentraler Ansprechpartner wünschens-

wert : Auf diese Weise kann die Zusammenarbeit mit den Netzwerken besser ko-

ordiniert und mit höherer Effizienz durchgeführt werden.  

 

Dabei wird die Form der Kooperation intern intensiv diskutiert. Ein Teil der Netz-

werkakteure hat die im Blick , bei 

dem sich die vorhandenen Netzwerke  förmlich oder informell  zusammen-

schließen. Diese übergeordnete Struktur hätte die Aufgabe, die Interessen der 

Gewerbestandorte und der vorhandenen Netzwerke noch effizienter zu vertre-

ten, als dies bislang den einzelnen Netzwerken möglich ist . Allerdings sieht ein 

signifikanter Teil der Akteure diese Lösung kritisch . Die Etablierung dieser Netz-

werk-Geschäftsstelle wäre zudem mit einem großen Ressourcenaufwand ver-

bunden.  

 

Dagegen wird die Weiterführung und Vertiefung einer eher informellen Koope-

ration der Netzwerke miteinander allgemein unterstützt . Von den Protagonisten 

wird allerdings in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass auch diese 

Vernetzung kurzfristig einer  vermutlich dann externen  Unterstützung bedarf.  

 

Als zielführend kann auch die verstärkte bilaterale oder multilaterale Koopera-

tion einzelner Netzwerke miteinander angesehen werden. In der jüngeren Ver-

gangenheit hat sich die Umsetzung von netzwerkübergreifenden Projekten als 

effizient erwiesen. Derzeit wird über eine Verstärkung dieser Kooperationen dis-

kutiert. Die Beteiligten erwarten sich dadurch eine deutlich höhere Effizienz bei 

der Umsetzung von Projekten, zudem soll damit der Wissenstransfer vereinfacht 

werden.  
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Dieser Ansatz zielt darauf ab, dass eine zentrale Servicestelle die bestehenden 

Netzwerke und deren Geschäftsstellen durch Serviceleistungen entlaste t. Dazu 

könnten die klassischen Aufgaben einer Geschäftsstelle gehören, wie etwa Ver-

anstaltungsorganisation, Kommunikation und  IT, auch sind themenbezogene 

Veranstaltungen oder Projekte denkbar. Im Ergebnis könnte diese neue Struktur 

zu Stärkung und nachhaltiger Sicherung der vorhandenen Netzwerke sowie zu 

deren verbesserter Außenwahrnehmung beitragen. Darüber hinaus könnte diese 

Serviceeinheit auch die Neuentwicklung weiterer gewerbegebietsbezogener 

Netzwerkstrukturen aktiv begleiten. Sie wird damit zu einem Instrument zur 

Stärkung der Gewerbegebiete selbst sowie ihrer Wahrnehmung.  

 

Weiterentwicklung der Standortnetzwerke  

Wichtiger und auch im Effekt bedeutsamer ist die nachhaltige Sicherung der Un-

ternehmensnetzwerke selbst. Die Netzwerke insgesamt sowie ihre Geschäfts-

stellen werden bislang  von der Initiierungsphase und einer Projektförderung 

abgesehen  ausschließlich von den Unternehmen selbst getragen. Notwendig 

ist dafür das (ehrenamtliche) Engagement der jeweiligen Vorstände. Angesichts 

zunehmender Herausforderungen ist fraglich, ob der Umfang dieses Engage-

ments langfristig ausreicht, die zum Teil noch im Wachstum bef indlichen Netz-

werke auch zukünftig in die Lage zu versetzen, ihren Aufgaben gegenüber der 

Mitgliedsunternehmen nachzukommen und zur nachhaltigen Stärkung der 

Standorte beizutragen.  

 

Zentraler Ansprechpartner in der Verwaltung  

Aufgrund der Wirkung als Multiplikator werden die Unternehmensnetzwerke in 

Politik und Verwaltung allgemein als bedeutsame Akteure angesehen und - zu-

mindest aus der Perspektive der Verwaltung betrachtet - auch in alle relevanten 

Prozesse einbezogen. Dennoch besteht nach Ansicht der Netzwerkakteure ge-

rade in der Einbeziehung noch Verbesserungsbedarf. Insbesondere fehlt den 

Akteuren ein fester Ansprechpartner, ausgestattet mit den für die unterschied-

lichen Entscheidungsebenen notwendigen Befugnissen. 

 

Ein zentraler, für die Netzwerke als Ansprechpartner etablierter Akteur könnte : 

Á zur Profilierung der Standorte durch eine universelle Unterstützung  bei-

spielsweise durch die Lieferung notwendiger Informationen oder Daten  bei-

tragen,  

Á die Interessen der verschiedenen Netzwerkakteure sowie der Ansprechpart-

ner auf der Verwaltungs- bzw. politischen Seite zusammentragen und bün-

deln, 

Á die Initiierung von weiteren Standortnetzwerken fördern oder initiieren sowie  
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Á als zentraler Ansprechpartner für die Netzwerke als one -stop-shop fungie-

ren und so die Netzwerke, aber auch die betreffenden Verwaltungsstellen  

entlasten.  

 

Dieser Ansprechpartner könnte unmittelbar in der Verwaltung angedockt sein, 

sodass ein guter Zugang zu den entsprechenden Akteuren vorhanden wäre. 

Denkbar ist jedoch auch die Nutzung eines externen Partners wie etwa der Berlin 

Partner GmbH. Auch der DIHK, der die Netzwerke bereits mehrfach in ihrer Stra-

tegieentwicklung begleitet hat, könnte in diesem Zusammenhang möglicher-

weise einen wichtigen Beitrag leisten.  

 

 

2.4 Innovationskerne Gewerbe 

Die Analyse hat gezeigt, dass neben den Zukunftsorten auch die übrigen Gewer-

bestandorte eine teilweise durchaus beachtliche Innovativität aufweisen. Es 

wurde eine Gruppe von 19 Gewerbestandorten identifiziert , die einen hohen In-

novationsscore und zumindest einen Innovationsverstärker aufweisen 20, darun-

ter  auch fünf Zukunftsorte 21 (siehe Abbildung 3: Innovationskerne Gewerbe und 

Zukunftsorte).  

 

Es wird vorgeschlagen, diese besonders innovativen Standorte unter dem Begriff 

 zusammenzufassen:   

Á 

in Abgrenzung beispielsweise zu dienstleistungsgeprägten Standorten,  

Á 

wurden und der die thematische Klammer bietet,  

Á 

lungsnukleus hin, bezieht aber auch die übrigen, beispielweise um diese 

Kerne angeordneten Gebiete grundsätzlich mit ein.  

 

 
20 Jungfernheide / Charlottenburger Verbindungskanal , Neukölln -Südring, Motzener Straße, 

Großbeerenstraße, Borsigdamm, Breitenbachstraße, Teltowkanal, Wilhelmsruh , Flottenstraße , 

Fennstraße, Borsigdamm, Am Juliusturm , Schöneberg, Goerzallee- Beeskowdamm, Flohr-

straße. 
21 Adlershof, Berlin -Schöneweide, Siemensstadt Square, CleanTech Marzahn, Humboldthain . 



 

Innovative Gewerbestandorte in Berlin  | Ergebnisse und Handlungsempfehlungen 17 

 

 

Der größte Teil der Zukunftsorte  auf EpB-Fläche gehört zu den höher gerankten 

Innovationskernen Gewerbe: D ansäs-

sigen Unternehmen mit dem Innovationsscore  bestätigt  also  abgesehen von 

den noch in der Entwicklung befindlichen Standorten  ihre Bedeutung als Orte 

von Innovation. Die letztgenannten Fälle zeigen jedoch, dass bei der Auswahl der 

Standorte in einigen Fällen deren Entwicklungsperspektive bzw. die intendierte 

Entwicklung eine zentrale Rolle spielen. Eine systematische Einbeziehung dieser 

Entwicklungskomponente könnte auch weitere Standorte in den Kreis der Zu-

kunftsorte -Anwärterstandorte bringen.  

 

Auf der der Grundlage der vorliegenden Analysen bieten sich allerdings ohnehin 

einige Innovationskerne Gewerbe, die über einen vergleichsweise hohen Innova-

tionsscore verfügen, als Prüfkandidaten für die Eignung als Zukunftsort an. Ak-

tuell trifft dies vor allem auf den Standort Fennstraße zu, der über unterneh-

mensbezogene FuE-Kapazitäten verfügt und von seiner Lage auf der Achse zur 

Charité und den dort ansässigen Forschungseinrichtungen profitiert. Aber auch 

Abbildung 3:  
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der Innovationskern Gewerbe Jungfernheide / Charlottenburger Verbindungska-

nal weist einen ausgesprochen hohen Innovationsscore und nahezu alle Innova-

tionsverstärker auf ´(siehe Abbildung 4).  
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Abbildung 4:  
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2.5 Handlungsempfehlungen  

2.5.1 Bedeutung der Gewerbestandorte kommunizieren  

Die Analyse der Innovativität von Gewerbestandorten hat deren große, auch stra-

tegische Bedeutung für die Entwicklung des Industrie - und Gewerbestandorts 

Berlin nachdrücklich bestätigt . Es wurde deutlich, dass diese Gebiete über ihre 

klassischen Funktionen als Arbeitsorte und zur Ansiedlung von Unternehmen 

zur Versorgung der Stadt hinaus auch zahlreichen tatsächlich oder potenziell in-

novativen Unternehmen Platz bieten. Sie sind damit nicht nur Werkbank, sondern 

vor allem auch Räume, die einen wichtigen Beitrag zur Zukunft der Stadt leisten .  

 

Von den Vertretenden dieser Gewerbestandorte wird im Zusammenhang mit der 

Wahrnehmung dieser Standorte sowie der dort ansässigen Unternehmen im öf-

fentlichen Diskurs kritisiert , dass öffentliche Wahrnehmung , Wertschätzung und 

Unterstützung durch Politik und Gesellschaft  deutlich hinter die Bedeutung der 

Netzwerke sowie der Gewerbestandorte zurückfallen .  

 

Um diese Potenziale stärker aktivieren zu können, ist daher die Verbesserung 

der Wahrnehmbarkeit und eine stärkere Kommunikation der Bedeutung der Ge-

werbestandorte  sowie der häufig an diesen Standorten ansässigen mittelständi-

schen Wirtschaft analog zu entsprechenden Maßnahmen für andere Standortty-

pen (Start-Up-City, Zukunftsorte ) für die Entwicklung der Stadt  notwendig.  

 

Die folgenden Punkte verstehen sich als erste Ansätze für Maßnahmen, die im 

Rahmen der Untersuchung erarbeitet wurden  und einige der identifizierten De-

fizite adressieren. Die Umsetzung dieser Maßnahmen bedarf überwiegend zu-

sätzlicher personeller, teilweise auch finanzieller Ressourcen. Die Entscheidung 

zur Bereitstellung dieser Ressourcen ist Konsequenz und Teil eines Ansatzes zur 

Verstärkung der Wertschätzung der Gewerbestandorte, der dort ansässigen 

(mittelständische n) Wirtschaft sowie deren Vertretenden und muss auch ent-

sprechend kommuniziert werden.  

 

Á Monitoring : Um die Potenziale dieser Standorte sowie der ansässigen Unter-

nehmen zukünftig besser darstellen zu können, wird ein regelmäßiges Ge-

werbe-Monitoring bzw. -Reporting empfohlen. Dieses könnte, basierend auf 

dem StEP Wirtschaft bzw. den Vorarbeiten des vorliegenden Konzeptes, die 

Stärken und Herausforderungen der einzelnen Gewerbestandorte vertiefen. 

Durch die turnusmäßige Fortschreibung einschließlich der entsprechenden 

Publikation könnte den Standorten regelmäßig die notwendige Aufmerksam-

keit zuteilwerden . Gleichzeitig werden dadurch aktuelle Themen und Her-

ausforderungen identifiziert und können auf der Agenda platziert werden .  
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Á Partizipation: Die Standorte und deren Vertretende sollten regelmäßig in be-

reits vorhandene (z. B. Masterplan Industriestadt Berlin) oder noch zu schaf-

fende (z. B. Runder Tisch Gewerbestandorte) Strukturen einbezogen werden. 

Damit werden die dezentralen Akteure weiter gestärkt und deren Potenziale 

strukturiert in die Strategien zur Weiterentwicklung von Gewerbestandorten 

einbezogen. Durch die Partizipation  dieser Akteure und die damit verbundene 

Effizienzsteigerung könnte auch der Einsatz der Fördermittel, die zuneh-

mend knapper werden dürften, weiter optimiert werden. So haben die Netz-

werke bereits unter Beweis gestellt, dass sie in der Lage sind, mit geringem 

Mitteleinsatz hohe Effekte zu generieren.  

Á Kommunikation : Die Potenziale der Standorte sowie der dort stark vertrete-

nen mittelständischen Wirtschaft sollte n in der Außendarstellung des Wirt-

schaftsstandorts Berlin stärker gewichtet werden. Dazu sollten innovative 

mittelständische Unternehmen auch im Kontext der Entwicklung ihrer 

Standorte in das Marketing durch Berlin Partner für Wirtschaft und Techno-

logie einbezogen werden. 

 

2.5.2 Ein Label für besonders innovative Gewerbestandorte 

Um Bedeutung und Qualität der Gewerbestandorte auch als Orte von Innovation 

und wirtschaftlicher Zukunft kommunizieren zu können, wird vorgeschlagen, 

analog zum Ansatz der Zukunftsorte ein Label für die innovativen Gewerbestand-

orte zu etablieren.  

 

Mit dem 

novativer und zukunftsfähiger Wirtschaftsstandort mit zahlreichen unterschied-

lichen Gewerbestandorten verstärkt kommunizierbar gemacht werden. Berlin 

soll damit nicht mehr nur als Forschungs- und Entwicklungsstandort , sondern 

auch als innovativer, auch mittelständisch geprägter  Produktionsort  wahrge-

nommen werden. So sollten zukünftig die beiden Facetten des Wirtschaftsstand-

vorzugsweise miteinander kommuniziert werden.  

 

 beispielsweise im Stadtentwick-

lungsplan Wirtschaft - dargestellt werden. Notwendig ist auch eine Einbeziehung 

der betreffenden Standorte in die allgemeinen Marketingaktivitäten und die ver-

stärkte Integration  von an diesen Standorten ansässigen kleinen und mittelstän-

dischen Unternehmen in mögliche Projekte oder Marketingmaßnahmen.  

 

Diese Aktivitäten sollten zudem als wertschätzende Würdigung der Standorte im 

Rahmen der innovationsbezogenen Wirtschafts- und Förderpolitik des Berliner 

Senats verstanden werden und sich damit auch verstärkt nach innen orientieren. 
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Zielgruppe sind in diesem Fall die ausgewählten sowie zudem die übrigen Stand-

orte, die  noch  nicht Innovationskerne Gewerbe  sind, aber zu vergleichbaren 

Aktivitäten motiviert werden könnten. Durch die Verankerung beispielsweise im 

StEP Wirtschaft werden auch die Akteure der Wirtschaftsförderung auf der be-

zirklichen wie der Landesebene einbezogen.  

 

Auch den nicht gelabelten Gewerbestandorten kommt  große Bedeutung für die 

wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Berlin zu. Es muss sichergestellt werden, 

rung der Standorte nahelegen, sondern als Profilierungsansatz zu verstehen 

sind. Eine gewerbeorientierte Kommunikation sstrategie  muss also immer die 

übrigen Standorte und deren Qualitäten mit einbeziehen. Dies ist auch deshalb 

wichtig, weil die Standorte des EpB als wichtigste Gewerbestandorte der Stadt 

weiter gestärkt werden sollen .  

 

Positionierung und Weiterentwicklung der Marke 

könnten durch eine bereits vorhandene oder eine noch zu gründende Organisa-

tion erfolgen. Mit Blick auf eine ressourcenschonende Umsetzung und den zu 

großen Teilen nach innen gerichteten und eher profilierenden als vermarktenden 

Charakter der Initiative wird jedoch der Verzicht auf eine Vermarktung durch eine 

damit betraute Einheit empfohlen. Die Marke sollte primär durch die Gebiete 

selbst sowie weitere Akteure (z.B. Bezirke, Senat) im Rahmen ihrer ohnehin vor-

gesehenen Kommunikation genutzt werden.  

 

Wichtig ist eine aktive Kommunikation der Stärken der einzelnen Standorte auf 

der Landesebene. In diesem Zusammenhang sollte  geprüft werden, analog zum 

Webauftritt der Zukunftsorte eine Plattform der Gewerbestandorte der Stadt 

Berlin zu etablieren, die auf der Basis eines kurzen Steckbriefs auf die Webseiten 

der jeweiligen Standorte (bzw. Netzwerke) verweist. Dort könnten auch die Pro-

jekte der Netzwerke kommuniziert werden.  Im Ergebnis entsteht ein Webauftritt, 

der die Stärken der Berliner Gewerbestandorte aus der Innovationsperspektive 

zusammenfasst. Da im Wesentlichen auf die von den Netzwerken erarbeiteten 

Informationen zurückgegriffen wird, werden diese damit ebenfalls gestärkt. 

Gleichzeitig wird durch diese Verfahrensweise der Aufwand der Aktualisierung 

der Informationen, der sich in vergleichbaren Fällen häufig als Flas chenhals er-

wiesen hat, im Rahmen gehalten.  

 

werblich geprägte Standorte sind die beiden innovationsbezogenen Funktionen 

abgedeckt, bzw. überschneiden sich in denjenigen Standorten, die sowohl Zu-

kunftsort als auch Innovationskern Gewerbe sind.  
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werblichen Perspektive ebenfalls bedeutsame Standorttypen für die Sicherstel-

lung der Funktions - und Leistungsfähigkeit der Stadt dar. Diese vier Typen bzw. 

Funktionen zusammengenommen ergibt die Kulisse der besonders wichtigen 

Gewerbestandorte des EpB. 

 

Geprüft werden sollte  daher, ob ein übergeordneter Ansatz, der die Potenziale 

aller Gewerbestandorte herausstellt und damit die Kulisse als Ganzes bewirbt, 

einen weiteren wichtigen Schritt darstellen  könnte.  

 

2.5.3 (Infrastrukturelle) Rahmenbedingungen verbessern  

Ein leistungsfähiger Wirtschaftsstandort Berlin benötigt Gewerbeflächen, die 

auch hinsichtlich der Ermöglichung von Innovation optimale Rahmenbedingun-

gen bieten. Dazu gehört insbesondere eine leistungsfähige Infrastruktur, die an 

allen Standorten gleichermaßen zur Verfügung gestellt werden muss.  

 

Derzeit sind in nahezu allen Gewerbestandorten auch potenziell oder tatsächlich 

innovative, für die Zukunft der Wirtschaft der Stadt wichtige Unternehmen an-

sässig. Daher ist eine Stärkung der innovationsbezogenen Entwicklungsmöglich-

keiten aller  Standorte unter Beachtung ihrer jeweiligen Talente von größter Be-

deutung. Dies gilt beispielsweise für die Verkehrsinfrastruktur, die Leistungsfä-

higkeit der Versorgungsnetze (wie z. B. Energie), aber auch für die Versorgung 

mit Breitband -Internet, 5G usw.  

 

Insofern ist die derzeitige Gleichbehandlung der Standorte in der Frage der Wei-

terentwicklung der Infrastruktur  über alle Standorttypen hinweg notwendig und 

richtig . Eine strukturelle  Priorisierung ist derzeit lediglich im Zusammenhang 

mit den jeweiligen Entwicklungsphasen, in dem sich die Gebiete befinden, er-

kennbar. So wird naturgemäß ein Entwicklungsstandort -  wie beispielsweise 

Tegel - schon aufgrund der zu seiner Entwicklung notwendigen Maßnahmen im-

mer eine gewisse Priorität auch in Bezug auf den Umfang der für die Infr astruk-

turentwicklung eingesetzten  Mittel erhalten .  

 

Hinsichtlich der Bedarfe bezüglich der Qualität der notwendigen Infrastruktur 

unterscheiden sich die Innovationskerne Gewerbe in der Regel nicht von den 

sonstigen Gewerbestandorten oder den Zukunftsorten. Das bedeutet, dass die 

wichtigsten Aufgaben im Rahmen der Infrastrukturentwicklung, die derzeit im 

Bereich der Mobilitätswende liegen, auch für die Innovationskerne Gewerbe von 

großer Bedeutung sind. Das Land Berlin muss gerade angesichts der geringen 

Flächenreserven und der notwendigen hohen Verdichtung seine Aktivitäten da-

rauf ausrichten, an allen Standorten die dem jeweiligen Unternehmenst yp ange-

messenen Standortrahmenbedingungen zu sichern. Dazu gehören bei allen 

Standorten eine gute Erschließung sowie ein leistungsfähiges Breitbandinternet. 
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Auch die Unterstützung bei der Bewältigung der aktuellen Herausforderungen , 

etwa durch Begleitung bei der Digitalisierung, dem Zugang zu Fachkräften oder 

der Dekarbonisierung , ist durchweg bedeutsam.  

 

In diesem Zusammenhang ist es zudem wichtig, die mit diesen Aufgaben bereits 

betrauten Institutionen  bezirkliche Wirtschaftsförderungen, spezielle Bera-

tungseinrichtungen wie das Solarzentrum, IBB usw.  weiter zu stärken und de-

ren Fokus gegebenenfalls auf die Ebene der Gewerbegebiete zu erweitern bzw. 

zu bestätigen.  

 

Auf diesem Weg kommt auch den Unternehmensnetzwerken, die als lokale Mul-

tiplikatoren und Kommunikationsknoten positiv wirken, Bedeutung zu. So kön-

nen interessierte Unternehmen durch diese Institutionen zu den Beratungsein-

richtungen vermittelt werden. In der Gegenrichtung haben diese Akteure die 

Möglichkeit, beispielsweise neue Angebote den Unternehmen proaktiv anzutra-

gen.  

 

Das gilt gleichermaßen auch für den Austausch zwischen Unternehmen und For-

schungseinrichtungen mit Blick auf die Lösung von technologischen Herausfor-

derungen. Gerade angesichts der eher kleinteiligen Unternehmensstruktur sind 

Partner bedeutsam, die Potenziale aufzeigen und Wege niederschwellig und mit 

einem hohen Vertrauensvorschuss eröffnen können.  

 

2.5.4 Innovationskraft der Wirtschaftsstandorte durch Standortnetz-

werke stärken  

Zur Stärkung der Berliner Wirtschaftsstandorte stehen zahlreiche klassische In-

strumente zur Verfügung. Diese zielen einerseits auf die infrastrukturellen Rah-

menbedingungen, dem nach wie vor zentralen Merkmal von Wirtschaftsstandor-

ten ab. Andererseits werden unterschiedliche Fördermittel zur Entwicklung der 

Unternehmensstruktur eingesetzt. Eine zielgerichtete (Projekt -)Förderung 

muss sich an der Bedeutung der Standorte oder Unternehmen für die Berliner 

Wirtschaft orientieren, die im besten Fall mit objektiven Kriterien gemessen wer-

den kann, ansonsten qualitativ zu bewerten ist. Im Hinblick auf Instrumente, die 

nicht Unternehmen, sondern Standorte adressieren, sollten solche Empfänger 

priorisiert werden, bei denen die vorhandenen Rahmenbedingungen die besten 

Ergebnisse erwarten lassen. Dabei können grundsätzlich dieselben Kriterien an-

gelegt werden wie auf der Unternehmensebene (Arbeitsplätze, Steueraufkom-

men, Wertschöpfung usw.). Ein weiterer wichtiger Aspekt besteht in der an den 

Standorten verfügbaren Struktur zur Begleitung und Umsetzung der Maßnah-

men.  

 



 

Innovative Gewerbestandorte in Berlin  | Ergebnisse und Handlungsempfehlungen 25 

Vor diesem Hintergrund gewinnen die lokalen und bezirklichen Unternehmens-

netzwerke an Bedeutung, bieten diese doch einen Rahmen, der die Erfolgschan-

cen der jeweiligen Maßnahmen deutlich erhöht . So tragen diese Netzwerke in 

der Regel auch dazu bei, den Forschungs- und Innovationstransfer an den be-

treffenden Standorten zu stärken , beispielsweise durch einen besseren Zugang 

der Unternehmen zu Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen. Die Netz-

werke erhöhen damit die Chance, Innovationseffekte an den jeweiligen gewerb-

lichen Standorten zu erzielen.  

 

Dies bedeutet einerseits, dass das Vorhandensein von Standortnetzwerken oder 

vergleichbaren Aktivitäten ein Kriterium beim Einsatz von Fördermitteln sein 

sollte . Vergleichbare, auf die Stärkung von Kooperationen abstellende Regelun-

gen sind häufig in Förderrichtlinien enthalten.  

 

Andererseits bedingt und begründet dies die Notwendigkeit zur Stärkung und 

Weiterentwicklung der einzelnen Netzwerke, aber auch des Netzwerkumfeldes 

insgesamt. Angesichts der positiven Effekte der Netzwerke auf die Entwicklung 

der Gewerbestandorte im Allgemeinen sowie auf die Innovativität der ansässigen 

Unternehmen im Besonderen muss dafür Sorge getragen werden, dass die Leis-

tungsfähigkeit der Netzwerke nicht ausschließlich von den Ressourcen der über-

wiegend ehrenamtlichen Akteure abhängt. Daher sollten die Wirtschaftsförde-

rungen im Rahmen der Standortentwicklung sowohl auf Bezirks- wie auch auf 

Landesebene 

Á die vorhandenen Unternehmensnetzwerke aktiv begleiten und durch geeig-

nete Maßnahmen zu deren Sicherung, dem Erhalt ihrer Handlungsfähigkeit 

sowie ihrer Weiterentwicklung beitragen,  

Á Sicherung und Transfer von Standortnetzwerk-Know-how unterstützen und 

Á die Entwicklung von vergleichbaren Strukturen für weitere Gewerbestand-

orte initiieren oder wohlwollend begleiten.  

 

Mit Blick auf die zur Entwicklung von Netzwerkstrukturen notwendige kritische 

Masse sowie den intendierten Effekt einer Stärkung der Innovationskraft der 

ikator herangezogen werden. Ohne die Standorte, die 

überwiegend von lediglich einem Unternehmen geprägt werden und sich daher 

kaum für ein unternehmerisches Netzwerk eignen (Wilhemsruh, Fennstraße), 

verbleiben fünf Innovationskerne, die noch über kein Unternehmensnetzwerk 

verfügen (Am Juliusturm, Breitenbachstraße, Flohrstraße, Flottenstraße, Tel-

towkanal). Diese Standorte können den Suchraum für weitere unternehmerische 

Netzwerke darstellen.  

 

Die Vernetzung der Netzwerke untereinander und mit Dritten  wie etwa den Zu-

kunftsorten  stellt einen wichtigen Aspekt bei der Entwicklung der Standorte 
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dar. Mit Blick auf die möglichen Synergien sollte diese Vernetzung zwischen den 

Netzwerken unterstützt oder zumindest begleitet werden. Diese Aufgabe könnte 

. Kapitel 2.5.5) zufallen.  

 

2.5.5 Kooperation mit  Politik und Verwaltung  institutionalisieren  

Der Zugang zu den verschiedenen Verwaltungsebenen ist ein zentrales (und 

nachvollziehbares) Anliegen der Netzwerkakteure und Standortvertreter , das 

auch im Rahmen des Workshops nochmals hervorgehoben wurde.  

 

Á Angesichts der lokalen Ausrichtung der Netzwerke wird deren systematische 

Einbeziehung in die Strukturen der Bezirke  als sinnvoll  erachtet . In einem 

Teil der Bezirke wurden bereits entsprechende Kooperationsformen  etab-

liert, die als Beispiele für eine Verstetigung der Kooperation auch in anderen 

Bezirken herangezogen werden können. Dies gilt für die Etablierung der je-

weiligen Netzwerke als Partner der bezirklichen Wirtschaftsförderung durch 

die Verstetigung eines Austauschs auf der vertraglichen Grundlage einer Ko-

operationsvereinbarung  (wie z. B. im Bezirk Friedrichshain -Kreuzberg) oder 

als fester Akteur in der Landschaft der Stakeholder, z. B. als regelmäßiges 

außerordentliches Mitglied im Wirtschaftsausschuss der BVV (wie etwa im 

Bezirk Lichtenberg) . 

Á Auf Landesebene könnte dem Thema Gewerbestandorte dadurch höhere Be-

deutung zugemessen werden, dass ein Jour-fixe Gewerbestandorte  mit an-

sässigen Unternehmen bzw. deren Vertretenden etabliert wird. In diesem 

Rahmen könnten aktuelle Fragen und Tendenzen zum Thema Standortent-

wicklung thematisi ert werden.  

Á Die Etablierung einer Gewerbeleitstelle , analog dem Beispiel der Wohnungs-

bauleitstelle auf der Landesebene, stellt einen weiteren Ansatz dar, mit dem 

sowohl die Einbindung der Netzwerke als auch die Wahrnehmbarkeit  des 

Themas Gewerbestandorte verbessert werden könnte. Diese Leitstelle sollte 

sich analog der Funktion eines auf der bezirklichen Ebene tätigen Gewerbe-

managers als umsetzungs- und lösungsorientiert verstehen  und damit ne-

ben der institutionellen Funktion auch operative Aufgaben übernehmen .  

 

2.5.6 Ressourceneinsatz für  eine nachhaltige Entwicklung von 

Standorten und Netzwerken optimieren  

Mit Blick auf die Maximierung der Effekte und a uch angesichts knapper öffentli-

cher Haushalte sollte die Unterstützung der Netzwerke vor allem vor Ort, d.  h. 

bei den jeweiligen Netzwerkakteuren und unter  Berücksichtigung von Wettbe-

werbsaspekten, ansetzen.  

 

Dies bedeutet einmal, dass die bereits derzeit praktizierte Projektförderung  ei-

nen geeigneten Ansatz darstellt. Damit ist sowohl eine strukturelle Förderung, 
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etwa der Unterstützung eines Aufbaus von Netzwerkstrukturen , möglich. Es las-

sen sich aber auch konkrete Maßnahmen fördern, die spezifische Herausforde-

rungen der Standorte (z. B. Energiekonzepte) oder der ansässigen Unternehmen 

(z. B. Fachkräftemangel) adressieren.  

 

Mit Blick auf die Auswahl geeigneter Projekte ist die Initiierung eines Wettbe-

werbs um die besten, innovativsten Ideen denkbar. Diese ausgezeichneten Maß-

nahmen könnten besonders gefördert und als bewährte Ansätze ausgerollt, d.  h. 

 -Netzwerks  auf andere 

Standorte übertragen werden.  

 

Der Austausch bzw. der Know-how-Transfer zwischen den Netzwerken sollte 

unterstützt werden. So könnten Netzwerkprojekte dann besonders gefördert 

werden, wenn diese auf Multipl ikationsfähigkeit angelegt sind.  

 

Innovations- und Transferstelle Netzwerke  

Dazu könnte auch die Etablierung einer Innovations- und Transferstelle Netz-

werke beitragen. Diese könnte bei der Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie 

und Betriebe angesiedelt werden und von dort aus die Weiterentwicklung der 

vorhandenen Netzwerke bzw. die Initiierung neuer Netzwerke begleiten. Über 

diese Transferstelle könnten auch spezifische, aus gesamtstädtischer Sicht be-

sonders relevante Themen platziert und in besonderem Maße vorangebracht 

werden. Dies könnte beispielsweise zutreffen für  

Á Nachhaltigkeit,  

Á Resilienz, 

Á Klimaschutz, 

Á Energie / Fotovoltaik, 

Á Personal, 

Á Technologietransfer.  

 

Ohnehin sollte das Know-how, über das Berlin im Bereich der Standortnetz-

werke verfügt, stärker gesammel t, aufbereitet  und auch zur Außendarstellung 

der Potenziale der Stadt sowie zur Imageentwicklung genutzt werden.  

 

Projektförderung fortführen  

Dabei ist darauf zu achten, dass eventuell verfügbare Mittel umsetzungsorien-

tiert verwendet werden , d. h. dass konkrete Maßnahmen zu entwickeln und um-

zusetzen sind. Insofern sind auch die vorhandenen, in der Vergangenheit von den 

Wirtschaftsförderungen regelmäßig genutzten Instrumente wie WDM usw. aus-

reichend.  
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2.5.7 Gewerbestandorte und KMU im Wettbewerb um die Köpfe der 

Zukunft  unterstützen  

Das Thema Fachkräftemangel ist gerade für die innovativeren der kleineren und 

mittelständischen Unternehmen, die in der Mitarbeiterakquise nicht über die 

Möglichkeiten von Großunternehmen verfügen, von größter Bedeutung und wird 

daher von den Netzwerken regelmäßig in Arbeitsgruppentreffen oder Projekten 

adressiert.  

 

In diesem Wettstreit um die besten Köpfe benötigen die KMU Unterstützung, um 

weiterhin das Rückgrat der Berliner Wirtschaft bilden zu können. Besonders be-

deutsam ist in diesem Zusammenhang die verstärkte Wahrnehmung von Stand-

orten und ansässigen KMU (s. o.).  

 

Die Unternehmen sollten darin unterstützt werden , ihre diesbezüglichen Inte-

ressen zu bündeln und dadurch eventuell die notwendige kritische Masse zu er-

reichen. Vorhandene Netzwerke könnten in diesem Zusammenhang einen Bei-

trag leisten und  sollten darin unterstützt werden, entsprechende Projekte und 

Maßnahmen, in der Regel in Kooperation mit weiteren Akteuren , durchzuführen.  

 

2.5.8 Talent-  und Standortwettbewerb  fördern  

Abgesehen von der Sichtbarkeit für die Landespolitik ist die Kommunikation der 

Standortstärken Berlins durch eine Marke wie die der e

Landesgrenzen Berlins hinaus wichtig. Eine vergleichbare Intention ist bei den 

Gewerbestandorten mit wenigen Ausnahmen nicht zu erkennen, zumal kaum 

noch geeignete Flächen zur Verfügung stehen. Entsprechend haben die Vertre-

tenden der Standortnetzwerke in diesem Punkt auch keinen Bedarf artikuliert.  

 

Allerdings gilt es  aus der Perspektive des Landes betrachtet  für die einzelnen 

Gewerbestandorte jeweils das passende Nutzungsprofil bzw. den passenden 

Nutzungsmix anzustreben, um auf diese Weise die vorhandenen Gewerbestand-

orte optimal nutzen zu können. Ein Talent- bzw. Standortwettbewerb ist also 

durchaus erwünscht. Dadurch würde auch deutlich, dass unterschiedliche 

Standorte sich auch durch unterschiedliche Stärken und Aufgaben auszeichnen 

können.  

 



 

Innovative Gewerbestandorte in Berlin -  ANHANG 29 

3 Anhang 

3.1 Einbezogene Standorte 

Tabelle 1: Einbezogene Standorte* 

Standort Gesamtfläche 

in Hektar 

Zukunftsort  

Am Juliusturm  71,1 -  

Berliner Allee  83,5 -  

Bohnsdorf 163,8 -  

Borsigdamm  34,1 -  

Breitenbachstraße  104,3 -  

Buchholz-Nord 159,1 -  

Charlottenburger Chaussee 65,7 -  

CleanTech Marzahn 408,5 Zukunftsort  

Fennstraße 9,1 -  

Flohrstraße  39,2 -  

Flottenstraße  75,6 -  

Forckenbeckstraße 17,0 -  

Friedrich -Olbricht -Damm 24,3 -  

Gartenfeld 49,4 -  

Goerzallee- Beeskowdamm 103,0 -  

Großbeerenstraße 200,9 -  

Grünauer Straße 70,8 -  

Heinersdorf  86,8 -  

Herzbergstraße 131,8 -  

Hohenschönhausen 95,1 -  

Humboldthain  32,6 Zukunftsort  

Jungfernheide / Ch. Verbindungskanal 41,0 -  

Kanalstraße 31,5 -  

Klosterfelde  83,7 -  

Kühnemannstraße 19,3 -  

Waldstraße 16,6 -  

Marzahn-Süd 176,7 -  

Motzener Straße 196,8 -  

Oranienburger Straße 29,6 -  

Quickborner Straße 18,7 -  

Schöneberg 62,5 -  

Schöneweide 138,6 Zukunftsort  

Siemensstadt Square 70,9 Zukunftsort  

Staaken 37,2 -  

Südring 218,4 -  

Technologiepark Adlershof 421,6 Zukunftsort  

Teltowkanal 258,1 -  

*Flächenkulisse des Entwicklungskonzepts für den produktionsgeprägten Bereich.  

.
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3.2  

Nachfolgend werden Standorte, die zur Gruppe der 

 (  ) gezählt werden, in übersichtlichen Standortsteckbriefen mit karto-

grafischer Darstellung aufbereitet.  Auf eine Darstellung der zu dieser Gruppe 

zählenden Zukunftsorte wird aufgrund des bestehenden Informationsangebots 

beispielsweise der Geschäftsstelle der Zukunftsorte 22 verzichtet.   

 

Zu den aufgeführten Standortmerkmalen  zählen Nutzungen, Branchenstruktur, 

Beschäftigtenzahlen und Infrastrukturkennzahlen. Besondere Beachtung finden 

hier u. a. die Mobilitätsangebote des Umweltverbunds (Bahn, Bus, Rad) sowie die 

Abdeckung durch Fernwärme- und Glasfasernetze mit einer Bewertung nach 

dem Ampelschema.  

 

Im zweiten Abschnitt der Steckbriefe werden unter der Überschrift Innovations-

Ökosystem die in Kapitel 1.4. eingeführten Innovationsverstärker in Form von 

Signaturen dargestellt. Darunter folgen ggf. existierende Netzwerke, spezifische 

Ausstattungsmerkmale, eine Auswahl von Unternehmen mit Bezügen zu den 

Berliner Technologie -Clustern , das Bevölkerungs- bzw. Beschäftigtenpotenzial 

im Standortumfeld und der Anteil der innovationsaktiven Beschäftigten. Auch mit 

Blick auf mögliche Flächenpotenziale werden ggf. vorhandene Liegenschaften 

im Besitz der öffentlichen Hand im Überblick dargestel lt.  

 

Im dritten Abschnitt der Steckbriefe werden Handlungsfelder benannt, die eine 

Stärkung und Weiterentwicklung der Standorte für innovative Unternehmen, 

darüber hinaus aber auch für andere gewerbliche Bestandsnutzungen unterstüt-

zen können.    

 

Die folgende Abbildung 23 erläutert die Steckbriefinhalte in der Übersicht. Mit 

Blick auf eine Einheitlichkeit innerhalb der wirtschaftsrelevanten Publikationen 

der Senatsverwaltungen sind die Standortportraits in der im EpB gewählten Rei-

henfolge aufgeführt . 

 
22 Dabei handelt es sich um die Standorte Adlershof, Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Ber-

lin-Schöneweide, CleanTech Marzahn, Technologie-Park Berlin -Humboldthain und Siemensstadt 

Square. Standortportraits hat z.B. die Geschäftsstelle Zukunftsorte veröf fentlicht unter: https://zu-

kunftsorte.berlin/standorte/  



  

Innovative Gewerbestandorte in Berlin | Standortsteckbriefe 31 

  

Abbildung 25: 

Legende der 

Standort-

steckbriefe zu 

den Innovati-

onskernen 

Gewerbe 
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Innovationskern Gewerbe Jung-

fernheide / Ch. Verbindungskanal 

Á Standortqualitäten und Handlungs be-

darfe  

Der Innovationskern Jungfernheide / Char-

lottenburger Verbindungskanal zieht seine 

Stärken aus der Kombination hoher Zentra-

lität, der Nähe zu den F+E-Standorten der 

TU Berlin (z.B. PTZ) und zu neuen Techno-

logieclustern, der sehr guten Erschließung 

durch Ringbahn, Hafen und Großmarkt so-

wie der historisch gewachsenen industriel-

len Prägung, die heute durch globale Tech-

nologiekonzerne fortgeführt wird. Aufgrund 

seiner innenstadtnahen Lage besteht ein 

hoher Verdrängungsdruck, der eine aktive 

Standortsicherung notwendig macht.  

Á Lage, Abgrenzung  

Das dreigeteilte Gewerbegebiet mit insge-

samt 50 ha liegt zu großen Teilen entlang 

der nördlichen Berliner Ringbahn in den 

Bezirken Mitte und Charlottenburg -Wil-

mersdorf. Das nordwestliche Teilgebiet auf 

der nördlichen Mierendorffinsel erstreckt 

sich bis an den Westhafenkanal. Die beiden 

übrigen Teilgebiete liegen südlich der Ring-

bahn beiderseits des Verbindungskanals, 

wobei das östliche, ältere Teilgebiet im Süd-

osten bis an den Spreebogen und im Nord-

osten bis fast an den Westhafen reicht. Das 

Gebiet ist einer der wenigen Standorte des 

EpB innerhalb des S-Bahnrings und verfügt 

mit seiner Nähe zur City-West sowie zum 

Zentrum Moabit in Teilen über einen urba-

nen Charakter.  

Á Nutzungsstruktur  

Der konsolidierte Standort weist einen ho-

hen Beschäftigtenanteil im Dienst leistungs-

bereich auf. Eine wichtige Rolle spielen zu-

dem Betriebe, die vom nördlich angrenzen-

den Berliner Großmarkt sowie dem nahege-

legenen Westhafen profitieren. Dritter Be-

schäftigungsschwerpunkt ist das Verarbei-

tende Gewerbe, wobei der historische AEG-

Standort, das heutige Gasturbinenwerk der 

Siemens Energy in der Huttenstraße, her-

vorzuheben ist. Weitere produzierende Un-

ternehmen, die zur hohen Innovationsaktivi-

tät am Standort beitr agen, sind im Nord-

westen des Standorts angesiedelt  darun-

ter Carl -Zeiss Meditec, SGS  Institut 

Fresenius und der berlinbiotechpark mit 

Start-Ups aus den Bereichen Technologie 

und Life Sciences / Gesundheitswirtschaft.  

Á Flächen und Eigentümer 

Die Flächen des Standorts sind fast voll-

ständig in Privateigentum, wobei sich im 

Teilbereich nördlich des Bahnhofs Jung-

fernheide noch einzelne bislang unbebaute 

Flächenpotenziale finden. Der historische 

Kern des Standorts im Bereich vor allem 

südlich und östlich des Gasturbinenwerks 

ist urban geprägt und weist eine hohe 

Dichte und Qualität auf.  

Á Erschließung  

Der Standort verfügt in direkter Nachbar-

schaft über einen Autobahnanschluss zur 

BAB 100 und ist durch die Lage an der Ring-

bahn sowohl für den Personen- als auch für 

den Güterverkehr sehr gut an das Schienen-

netz angebunden. Hinzu kommt die direkte 

räumlich e Nachbarschaft zum Westhafen, 

dem wichtigsten Logistikknoten mit Was-

serstraßenanschluss in Berlin. Fernwärme 

ist verfügbar.  

Á Planerische Rahmenbedingungen 

Der im FNP als gewerbliche Baufläche dar-

gestellte Standort grenzt an die Sondernut-

zungsfläche des Großmarkts an.  
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Innovationskern Gewerbe 

Fennstraße  

Á Standortqualitäten und Handlungs be-

darfe  

Das Gebiet ist primär Konzernstandort der 

Bayer AG und seine Entwicklung daher im 

Kontext der Entwicklung dieses Unter - 

nehmens zu sehen. Derzeit laufen Initiati-

ven zur weiteren Stärkung des Forschungs-

standorts. Dabei kann auch von der räum-

lichen Nähe zu Start-Ups und Unternehmen 

aus dem Berliner Technologie-Cluster  

Gesundheitswirtschaft profitiert werden. 

Überdies ist die Entwicklungsachse zur 

Charité hervorzuheben. Der Standort ist mit 

U- und S-Bahn gut über den ÖPNV ange-

bunden, die städtebauliche Situation um 

den Weddingplatz verfügt über Aufwer-

tungspotenzial.  

Á Lage, Abgrenzung  

Das konsolidierte produzierend geprägte 

Areal der Bayer AG wird im Nordwesten 

durch den nördlichen Berliner S -Bahn-Ring 

und im Südwesten durch das Ufer des Ber-

lin -Spandauer Schifffahrtskanals begrenzt. 

Müllerstraße und Sellerstraße begrenzen 

den Standort in östlicher Richtung zu dicht -

bebauten Wohn- und Gewerbequartieren. 

Im Südosten an der Sellerstraße ist angren-

zend an den Standort die Betriebsfeuerwehr 

der Bayer AG untergebracht.  

Á Nutzungsstruktur  

Der Standort war bis zur Übernahme durch 

die Bayer AG im Jahr 2006 Hauptsitz des 

Pharmaunternehmens Schering AG und ist 

bis heute wichtiger Produktionsstandort 

und Hauptsitz der Pharmaceutical Division 

des globalen Chemiekonzerns. 5.000 Be-

schäftigte arbeit en am Standort u.a. in Pro-

duktion, Verpackung und Vertrieb von Pro-

dukten aus den Therapiegebieten Augen-

heilkunde und Radiologie. Im Nordosten be-

findet sich ein großer Büroriegel an der 

Müllerstraße, in dem die Bereichsleitung 

und der globale Vertrieb sowie ein For-

schungscampus mit Laboren für die phar-

mazeutische Forschung untergebracht 

sind. Ferner befindet sich nordwestlich der 

Fennstraße ein betriebseigenes Umspann-

werk. Im Zuge der Standortentwicklung ist 

der Abriss verbliebener Wohngebäude an 

der Müllers traße vorgesehen.  

 

Á Flächen und Eigentümer 

Der Standort ist zum überwiegenden Teil im 

Besitz der Bayer AG. Dies ermöglicht trotz 

der weitgehenden Belegung des Standorts 

eine koordinierte bauliche Verdichtung und 

Weiterentwicklung beispielsweise im süd-

westlichen Bereich.  

Á Erschließung  

Die zentrale Lage des Standorts sowie seine 

Nachbarschaft zum nördlichen S- und Ei-

senbahn-Ring begünstigen die Erschlie-

ßung. Für Beschäftigte ist der Innovations-

kern über U-, S-Bahn und Bus sehr gut er-

reichbar. Die betriebliche Logistik steht auf-

grund der innerstädtischen Lage dagegen 

besonderen Herausforderungen gegen-

über, allerdings sind die Logistikvolumina 

der hier angesiedelten Produktionsstätten 

verhältnismäßig überschaubar. Fernwärme 

ist vor Ort verfügbar. 

Á Planerische Rahmenbedingungen 

Der Flächennutzungsplan stellt das Gebiet 

als gewerbliche Baufläche dar. Es ist pla-

nungsrechtlich durch verschiedene zwi-

schen 1974 und 2014 festgesetzte B-Pläne 

gesichert. Ein weiterer Aufstellungsbe-

schluss wurde 2009 gefasst. 



  

Innovative Gewerbestandorte in Berlin | Standortsteckbriefe 35 

 
  



  

Innovative Gewerbestandorte in Berlin | Standortsteckbriefe 36 

Innovationskern Gewerbe 

Borsigdamm  

Á Standortqualitäten und Handlungsbe-

darfe  

Der Standort Borsigdamm zeichnet sich 

durch eine starke Durchmischung produ-

zierender Gewerbebetriebe mit gewerblich 

orientierten Dienstleistern sowie de m orts-

ansässigen Hochschulstandort der German 

University Cairo (GUC) aus. Die noch in er-

heblichem Umfang vorhandenen Flächen-

potentiale sind zum großen Teil ungenutzt 

und daher leicht entwickelbar, allerdings 

nicht in öffentlichem Eigentum . Handlungs-

bedarfe bestehen bei der ausbaufähigen 

Anbindung an den ÖPNV sowie Glasfaser-

netzen. Weiter sollte das derzeit entste-

hende Standortnetzwerk zusätzliche Unter-

stützung erfahren.  

Á Lage, Abgrenzung  

Der Innovationskern Borsigdamm liegt am 

östlichen Ufer des Tegeler Sees, im gleich-

namigen Ortsteil, und wird abgegrenzt 

durch die Veitstraße im Norden, die Nams-

lau-/Sterkrader/Biedenkopfer/Beckumer 

und Egellsstraßen im Süden sowie die Ber-

liner Straße im Osten. Die Flächenkulisse 

des EpB nimmt hiervon die stark dienstleis-

tungsgeprägten Bereiche um die Hallen am 

Borsigturm sowie die Deutsche Internatio-

nale Universität Berlin aus.  

Á Nutzungsstruktur  

In den westlichen Teilbereichen des Gebiets 

besteht eine merkliche Prägung durch das 

produzierende Gewerbe, die Logistik und 

den beiden zugeordnete Dienstleistungsbe-

triebe, die sich auch in einer gemischten 

Baustruktur widerspiegelt. Zu den Hallen 

am Borsigturm hin dominieren Dienstleis-

ter unterschiedlicher Branchen, vorrangig 

der IT, des Maschinenbaus, der Elektronik, 

Umwelt - und Stadtplanungsbüros sowie so-

ziale Dienstleister. Zur Berliner Straße hin 

finden sich zahlreiche Gesundheitsdienst-

leister und die bedeutenden Lehr- und For-

schungsräume der Deutschen Internationa-

len Universität.  

Á Flächen und Eigentümer 

Am Standort liegt lediglich der nordwestli-

che Komplex aus Gewerbehallen und Büro-

bauten im Eigentum des Landes Berlin. Die 

übrigen Baugrundstücke liegen im privaten 

Eigentum, sodass schwer abzuschätzen ist, 

wie schnell die  durchaus erheblichen  

Flächenpotentiale zu mobilisieren wären.  

Á Erschließung  

Der Standort profitiert von seiner Nähe zur 

BAB 111 (AS Holzhauser Straße) sowie den 

Anschluss an die U-Bahn-Linie 6. Die Bin-

nenerschließung am Standort durch den 

ÖPNV ist noch lückenhaft und verbesse-

rungsfähig. Fernwärme ist am Standort 

nicht verfügbar, die Abdeckung durch Glas-

fasernetze liegt bei unter 50 %.  

Á Planerische Rahmenbedingungen 

Der Flächennutzungsplan sieht für den 

Standort Borsigdamm eine Entwicklung als 

gewerbliche Baufläche vor. Weiter darge-

stellt ist ein Standort der Energiewirtschaft. 

Ein Grünzug zieht sich vom Borsighafen zur 

Berliner Straße. Das südliche Ufer des Bor-

sighafens ist als gemischte Baufläche dar-

gestellt. Die rechtskräftigen Bebauungs-

pläne setzen mehrheitlich Industriegebiete, 

in den nördlichen, östlichen und südlichen 

Randbereichen Gewerbegebiete fest.   
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Innovationskern Gewerbe 

Flohrstraße  

Á Standortqualitäten und Handlungsbe-

darfe  

Der Standort Flohrstraße liegt verkehrs-

günstig im Nordwesten Berlins, nahe dem 

ehemaligen Flughafen- und neuen Techno-

logiestandort Urban Tech Republic / TXL. Er 

verfügt über einen U-Bahn-Anschluss so-

wie über landeseigenes, planungsrechtlich 

für Gewerbe gesichertes Flächenpotenzial, 

das derzeit von Kleingärten genutzt wird. 

Die ansässigen Unternehmen sind bislang 

nicht in einem Standortnetzwerk organi-

siert, eine entsprechende Initiative wäre zu 

unterstützen.  

Á Lage, Abgrenzung  

Der Innovationskern Flohrstraße liegt in 

Reinickendorf entlang des Nordwest -Korri-

dors des Berlin -Umlandverkehrs an den 

Ausfallstraßen BAB 111 und Seidelstraße 

sowie der S-Bahn in Richtung Hennigsdorf 

und der U-Bahnlinie U6. In Ost-West-Rich-

tung verknüpft d ie Holzhauserstraße den 

Standort mit weiteren großen Gewerbege-

bieten und begrenzt ihn gleichzeitig in nörd-

licher Richtung. Im Süden erstreckt sich das 

Gebiet bis zur Autobahnausfahrt Seidel-

straße und ist vor allem südlich der Otis-

straße kaum noch gewerblich genutzt.  

Á Nutzungsstruktur  

Dienstleister und Logistiknutzungen sind 

die wichtigsten Arbeitgeber im Innovations-

kern Flohrstraße. Mit dem Aufzughersteller 

OTIS ist ein wichtiges Unternehmen des 

Verarbeitenden Gewerbes mit seiner Zent-

rale am Standort ansässig. Ein weiterer 

großer Arbeitgeber ist die Firma T-Systems, 

die als Dienstleister im B2B Bereich Digita-

lisierungsprojekte durchführt. Auch aus 

dem Technologiecluster Mobilität und Lo-

gistik sind Unternehmen hier ansässig. Im 

Süden des Gebiets sind große Flächen 

durch Kleingartenanlage n belegt.  

Á Flächen und Eigentümer 

Der Standort verfügt als einer von wenigen 

Innovationskernen über größere Anteile 

landeseigener Flächen. Aufgrund der aktu-

ellen Nutzung durch Kleingärten dürften 

diese Potenziale erst längerfristig für neue 

gewerbliche Nutzungen zu aktivieren sein.  

Á Erschließung  

Der Standort verfügt über Anbindungen an 

die BAB 111, die S-Bahn (in Richtung Hen-

nigsdorf) und die U-Bahn (Linie U6). Die Bin-

nenerschließung am Standort durch den 

ÖPNV ist noch lückenhaft und verbesse-

rungsfähig. Fernwärme ist am Standort 

nicht verfügbar, die Abdeckung durch Glas-

fasernetze liegt bei unter 50 %.  

Á Planerische Rahmenbedingungen 

Der Flächennutzungsplan sieht für den 

überwiegenden Teil des Standorts eine ge-

werbliche Nutzung vor, einzige Ausnahme 

ist die Friedhofsfläche rund um die rus-

sisch-orthodoxe Kirche. Durch festgesetzte 

Bebauungspläne ist dies auch im südlichen 

Bereich des Innovationskerns geltendes 

Planungsrecht.   
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Innovationskern Gewerbe 

Breitenbachstraße  

Á Standortqualitäten und Handlungs be-

darfe  

Der Innovationskern Breitenbachstraße 

bietet aufgrund seiner guten Verkehrsan-

bindung, seiner Baustruktur und ver-

gleichsweise geringen Flächenpreise Frei-

räume und Gestaltungspotenziale für wach-

sende Unternehmen. Andererseits sind 

Handlungsbedarfe hinsichtlich der infra-

strukturellen Aufwertung und der Aktivie-

rung der Flächenpotenziale zur Weiterent-

wicklung des 86 ha großen Standorts er-

kennbar. Ein Standortnetzwerk is t derzeit 

nicht vorhanden. 

Á Lage, Abgrenzung 

Das Gewerbegebiet Breitenbachstraße wird 

im Norden von der Holzhauser Straße, im 

Westen und Süden von der S-Bahn sowie im 

Osten vom Eichborndamm begrenzt. Das 

Gebiet ist Teil eines größeren gewerblich 

geprägten Bandes, das sich vom histori-

schen Borsigwerk am Tegeler See über den 

Standort Flohrstraße und entlang der Holz-

hauser Straße nach Osten bis fast an das 

Bezirksamt Reinickendorf erstreckt.  

Á Nutzungsstruktur  

Innerhalb dieses Gewerbebandes ist der In-

novationskern Breitenbachstraße noch am 

stärksten durch großflächige, zu großen 

Teilen historische Produktions - und Logis-

tikhallen geprägt. Nach dem hier noch im-

mer stark vertretenen Verarbeitenden Ge-

werbe sind Logistik - und Dienstleistungs-

nutzungen die nächstgrößten Beschäfti-

gungsgeber, teilweise sind größere Han-

dels- und Serviceunternehmen ansässig. 

Den im Gebiet vorhandenen Gleisanschluss 

nutzt die Firma Stadler, die hier neben Pan-

kow ihren zweiten Berliner Stando rt be-

treibt. Weitere Unternehmen sind TÜV 

Rheinland und die Linde AG, einen Bezug zu 

den Berliner Technologieclustern weisen 

u. a. die hier arbeitenden Firmen 

NextPharma und FUTURELED auf.  

Á Flächen und Eigentümer 

Der überwiegende Flächenanteil ist in Pri-

vateigentum, im nordöstlichen Bereich des 

Standorts befindet sich innerhalb der EpB-

Fläche eine Kleingartenanlage auf landes-

eigener Fläche. 

Á Erschließung  

Autobahn- und S-Bahnanschluss befinden 

sich in geringer Entfernung zum Gewerbe-

gebiet, darüber hinaus ist ein Anschluss-

gleis vorhanden, das durch die Firma Stad-

ler genutzt wird. Die Binnenerschließung in 

dem durch größere, ehemals in sich abge-

schlossene Betriebsgelände gegliederten 

Standort bedarf einer zukunftsgerechten 

Weiterentwicklung unter Berücksichtigung 

moderner betriebslogistischer Konzepte. 

Eine Versorgung mit Fernwärme kann mit 

voraussichtlich eher geringem Investitions-

aufwand hergestellt werden.   

Á Planerische Rahmenbedingungen 

Der Flächennutzungsplan stellt das Gewer-

begebiet als gewerbliche Baufläche dar. 

Zahlreiche B-Pläne entsprechen dieser 

Darstellung. Dies gilt auch für die Kleingar-

tenanlage, die somit als Potenzialfläche für 

eine gewerbliche Nutzung eingestuft wer-

den kann. Allerdings ist letztgenannte Flä-

che als Altlastenstandort gekennzeichnet.  
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Innovationskern Gewerbe 

Flottenstraße  

Á Standortqualitäten und Handlungs be-

darfe  

Der Innovationskern Gewerbe Flottenstraße 

ist ein gut angebundener Standort mit einer 

Reihe innovativer, mittelständischer Unter-

nehmen beispielsweise aus dem Bereich 

der Metallverarbeitung. Die teilweise noch 

historische Industriearchitektur bietet eine 

gute Basis, um den Innovationskern durch 

eine bedarfs- und zukunftsgerechte Auf-

wertung u. a. der technischen Infrastruktur 

zu einem gewerblichen Impulsgeber des 

Berliner Nordens zu entwickeln.  

Á Lage, Abgrenzung  

Der Standort Flottenstraße liegt an der Ga-

belung der S-Bahnstrecken von Gesund-

brunnen in Richtung Oranienburg bzw. Hen-

nigsdorf, die das Gebiet nach Norden, Süden 

und Osten eingrenzen. Nach Westen endet 

die gewerbliche Baufläche an einer Klein-

gartenanlage und nur in einem kleinen Be-

reich, in dem das Gewerbegebiet über die in 

Nord-Süd-Richtung verlaufende Roedern-

allee hinausreicht, gibt es Berührungs-

punkte mit Wohnnutzungen nördlich der 

Thyssenstraße.  

Á Nutzungsstruktur  

Der Standort ist heute vor allem Arbeits-

stätte für Beschäftigte aus der Dienstleis-

tung, Logistik und an dritter Stelle dem Ver-

arbeitenden Gewerbe. Cargill, das Berliner 

Aluminiumwerk, die Firma MekTec, ein 

Hersteller für flexible Leiterplatten, oder 

die G-Elit Präzisionswerkzeug GmbH pro-

duzieren vor Ort. Der vor allem im östlichen 

Bereich noch vielfach historische Industrie-

hallenbestand - ähnlich wie im Gebiet Brei-

tenbachstraße - zieht vermehrt auch krea-

tivwirtschaftliche Nutzungen wie bspw. Pro-

duktionsstud ios an. Mit BSR und Alba sind 

große Unternehmen aus der Kreislaufwirt-

schaft hier ansässig.  

Á Flächen und Eigentümer 

Der Standort weist einen gewissen Anteil 

landeseigener Flächen in einem Areal west-

lich der Kopenhagener Straße auf, das 

durch metallverarbeitende Unternehmen 

und die Firma Alba genutzt wird. In dem 

konsolidierten Gewerbegebiet könnte eine 

Nutzungsintensivierung überwiegend nur 

durch Verdichtung auf gewerblich genutz-

ten Lagerflächen erreicht werden.  

Á Erschließung  

Die S-Bahnstationen Wilhelmsruh im Nord-

osten und Alt-Reinickendorf im Südwesten 

erschließen den Standort für die Mehrheit 

der Beschäftigten gut. Busse durchfahren 

das Gebiet entlang der Kopenhagener 

Straße und Roedernallee in Nord-Süd-Rich-

tung. Fernwärme ist aktuell nicht im Gebiet 

verfügbar. Die Abdeckung mit Glasfaser- 

Internet erreicht noch keine 10  %.  

Á Planerische Rahmenbedingungen 

Die gewerbliche Baufläche des Standorts 

wird im FNP durch die zwei Entsorgungs-

standorte der BSR und Alba ergänzt. Durch 

Bebauungspläne wird der Standort zum 

größeren Anteil als Industriegebiet und im 

nördlichen Bereich als Gewerbegebiet pla-

nungsrechtlich f estgesetzt.  
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